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Fundstück XXXIV:

Rudolf Steiner und die Zeitschrift ›Das Reich‹  

Das Rudolf Steiner Archiv in Dornach bewahrt den größten Teil des literarischen und künstlerischen 
Nachlasses von Rudolf Steiner auf.  An dieser Stelle werden seit einigen Jahren von Archivmitarbei-
tenden ausgewählte Fundstücke vorgestellt. Die Archivalien stehen Interessierten und Forschenden 
im Lesesaal des Archivs zur Verfügung.

Im Rudolf Steiner Archiv befinden sich eini-
ge Jahrgänge der von Alexander von Bernus 
herausgegebenen Zeitschrift ›Das Reich‹. Der 
Dichter und Alchemist Alexander von Bernus 
(1880–1965) begegnete 1910 in München erst-
mals Rudolf Steiner. Bernus stand in Kontakt 
mit vielen Künstlern und Literaten, darunter 
Detlev von Liliencron, Frank Wedekind, Karl 
Thylmann, Thomas und Heinrich Mann, Rainer 
Maria Rilke und Ricarda Huch. Steiner schätzte 
Bernus wegen dessen eigenständigen Wesens. 
So war er 1916 gerne bereit, bei Bernus’ neuge-
gründeter Vierteljahresschrift ›Das Reich‹ mit-
zuwirken, die sich zum Ziel gesetzt hatte, einen 
Beitrag zu einer neuen deutschen Geisteskultur 
zu geben. Für die erste Nummer lieferte Steiner 
im April 1916 den eröffnenden Aufsatz ›Die Er-
kenntnis vom Zustand zwischen dem Tode und 
einer neuen Geburt‹, eine Fortsetzung folgte im 
Januar 1917. Insgesamt publizierte er fünf Auf-
sätze erstmals im ›Reich‹.1

Als Steiner dann ab 1919 durch die Dreiglie-
derungsbewegung in Anspruch genommen 
wurde, konnte er nicht mehr für die Zeitschrift 
schreiben. Bernus wollte die Dreigliederungs-
bewegung unterstützen und hat wiederholt 
einen Beitrag Steiners »über die geisteswissen-
schaftlichen Hintergründe der Dreigliederung« 

oder »die geisteswissenschaftlichen Grundla-
gen der Dreigliederung« erbeten, den dieser ei-
gentlich zugesagt hatte.2 Er ließ deshalb notge-
drungen Aufsätze, die Steiner für andere Zeit-
schriften geschrieben hatte, mit Quellenangabe 
im ›Reich‹ erscheinen, wie auch den Aufruf ›An 
das deutsche Volk und die Kulturwelt!‹ (April 
1919) und das III. Kapitel ›Kapitalismus und 
soziale Ideen‹ aus dessen Buch ›Die Kernpunkte 
der sozialen Frage‹ (Juni 1919). Der fünfte Jahr-
gang des ›Reichs‹ 1920 erschien im Verlag des 
›Kommenden Tages‹. Da Originalbeiträge von 
Steiner weiterhin ausblieben und die Zusam-
menarbeit mit dem Verlag sich als schwierig 
herausstellte, stellte Bernus die Zeitschrift nach 
dem Erscheinen der ersten beiden Bücher ein.3 
Zudem plagten ihn damals persönliche Sorgen 
um die Gesundheit seiner Ehefrau.4 Er wand-
te dann ab 1921 seine Aufmerksamkeit dem 
von ihm begründeten spagyrisch-pharmazeu-
tischen Laboratorium ›Soluna‹ zu.
Steiner erwähnte die Bemühungen Bernus’, eine 
Brücke zwischen den Anthroposophen und der 
übrigen Kulturwelt zu bauen, mehrmals lobend 
in seinen Vorträgen. Bernus war in Kritik gera-
ten, weil einigen Mitgliedern Beiträge aus der 
Zeitschrift missfielen, besonders Bernus’ Ge-
dichte über geisteswissenschaftliche Inhalte. So 
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sagte Steiner 1917 in Dornach: »Die Zeitschrift 
›Das Reich‹ von Alexander von Bernus gibt sich 
alle Mühe, sich in unserer Strömung zu bewe-
gen. Nun, was geht es einen an, ob man mit 
dem einen oder andern Beitrag in dieser Zeit-
schrift einverstanden ist oder nicht? Man kann 
ja gut mit vielem nicht einverstanden sein. Aber 
vonseiten unserer Mitglieder sind überall Fehler 
gerade dieser Bestrebung gegenüber gemacht 
worden. Wenn man dagegen sieht, wie von 
allen Seiten das Beschimpfen getrieben wird, 
dann – muß man sagen – ist es wirklich nicht 
richtig, daß Bestrebungen, die ehrlich im Sinne 
unserer Richtung gemeint sind, auch noch 
Steine in den Weg geworfen werden. […] Daß 
aber sackgrobe Briefe in großen Fluten anrü-
cken mussten aus der Mitte unserer Mitglieder, 
das halte ich für überflüssig, ganz für überflüs-
sig. Denn wohin kommen wir, meine lieben 
Freunde, wenn wir die Menschen, die für uns 
eintreten, schlecht behandeln, uns aber um die 
Leute, die uns beschimpfen, in der Regel wenig 
kümmern, sondern sie ruhig schimpfen lassen? 
– Ich wollte Sie bei dieser Gelegenheit eben 
auf diese Zeitschrift ›Das Reich‹ aufmerksam 
machen, die sich bemüht, unsere Bestrebungen 
zu fördern, indem ich auf die Frage, die etwa 
gestellt werden kann: Was können wir denn 

tun? – erwidern möchte, daß ja, meine lieben 
Freunde, diese Betrachtungen gehalten worden 
sind, um gerade darauf die Antwort zu geben: 
uns verständig im Sinne unserer anthroposo-
phisch orientierten Geisteswissenschaft zu den 
Angelegenheiten der Gegenwart verhalten!«5

Andrea Leubin (Edition)

1 Die Erstveröffentlichungen von Aufsätzen Rudolf 
Steiners für ›Das Reich‹ sind: ›Die Erkenntnis vom 
Zustand zwischen dem Tode und einer neuen Ge-
burt‹, Buch 1, April 1916; ›Weitere Ausführungen 
über die Erkenntnis vom Zustand zwischen dem 
Tode und einer neuen Geburt‹, Buch 4, Januar 1917; 
›Die Geisteswissenschaft als Anthroposophie und 
die zeitgenössische Erkenntnistheorie‹, Buch 2, Juli 
1917; ›Die chymische Hochzeit des Christian Rosen-
kreutz‹, Buch 3, Oktober 1917, Buch 4, Januar 1918 
und Buch 1, April 1918; ›Frühere Geheimhaltung 
und jetzige Veröffentlichung übersinnlicher Erkennt-
nisse‹, Buch 2, Juli 1918; ›Luziferisches und Ahrima-
nisches in ihrem Verhältnis zum Menschen‹, Buch 3, 
Oktober 1918.
2 Vgl. Briefe von Bernus an Steiner vom 27. Septem-
ber 1919, 12. März bzw. 8. April 1920.
3 Vgl. Brief von Bernus an Steiner vom 15. Mai 1922.
4 Vgl. Brief von Bernus an Steiner vom 22. Juli 1920.
5 Vortrag vom 8. Januar 1917, in Rudolf Steiner: 
›Zeitgeschichtliche Betrachtungen Bd. II‹ (GA 173b), 
Basel 2014, S. 282.
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Erste Seite eines Briefes von Alexander von Bernus an Rudolf Steiner, 11. Januar 1916
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